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 KERNEMPFEHLUNGEN 
 ZUM STROMMARKTDESIGN 

Positionspapier der Thüga: 

Kommunen sowie lokale und regionale Energieversorger spielen 
eine entscheidende Rolle bei der Gestaltung und Umsetzung der 
Energiewende vor Ort sowie bei der Erreichung der Klimaziele. 
Durch ihre Kundennähe sorgen sie für kundenorientierte und 
praxisnahe Lösungen. Nur durch die aktive Einbindung der Akteure 
vor Ort und die Nutzung bestehender sowie neuer lokaler und 
regionaler Infrastruktur kann die Energiewende zeitnah und 
erfolgreich umgesetzt werden. Dies gilt auch für die Gestaltung des 
zukünftigen Strommarktes, insbesondere vor dem Hintergrund einer 
zunehmend dezentralen Energieversorgung.

Unsere wichtigsten Ziele für die Weiterentwicklung  
des Strommarktdesigns:

 Evolution statt Revolution:  
 Dezentraler Leistungsmarkt als  
 Ergänzung zum EOM 
Der aktuelle Energy Only Markt (EOM) weist deutliche Defizite auf, 
da er keine ausreichenden Anreize für gesicherte und steuerbare 
Erzeugungskapazitäten bietet. Um diese Defizite zu beheben und der 
wachsenden Kapazitätslücke entgegenzuwirken, ist der bestehende 
EOM durch einen dezentralen Leistungsmarkt zu ergänzen, in 
dem sich Angebot und Nachfrage nach gesicherter Leistung über 
Marktmechanismen ausgleichen können.

 Vorteile des EU-Binnenmarktes  
 erhalten
Der übergreifende Rahmen für den Strommarkt muss auf 
europäischer Ebene gesetzt werden, um die Vorteile des europäischen 
Binnenmarktes für Energie nicht zu gefährden. Einen Rückfall 
in nationale Lösungen darf es nicht geben. Die Energiekrise im 
vergangenen Jahr hat gezeigt, dass Engpasssituationen bei Strom 
(und Gas) nur durch einen funktionierenden EU-Energiebinnenmarkt 
überwunden werden konnten. 

Aufgrund der negativen Auswirkungen von disruptiven Änderungen in 
einem langfristig angelegten Marktdesign halten wir eine evolutionäre 
Entwicklung des Strommarktdesigns für sinnvoll.

 Hemmnisse beim Ausbau  
 erneuerbarer Energien beseitigen 
Gleichzeitig müssen zur Beschleunigung des Ausbaus erneuerbarer 
Energien bestehende Hemmnisse beseitigt werden (z.B. langwierige 
Genehmigungsverfahren, Hindernisse bei der Flächenbereitstellung, 
zeitaufwändige Umweltverträglichkeitsprüfungen, lange Klagewege,  
Engpässe im Netz und bei den grenzüberschreitenden Verbindungs- 
punkten, den sog. Interkonnektoren). 
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Über Thüga

Die Thüga Aktiengesellschaft (Thüga) mit Sitz in München ist eine 
Beteiligungs- und Beratungsgesellschaft. 1867 gegründet ist sie 
heute Minderheitsgesellschafterin von rund 100 kommunalen 
Unternehmen der Energie- und Wasserwirtschaft in ganz 
Deutschland; die jeweiligen Mehrheitsgesellschafter sind Städte 
und Gemeinden. Als Minderheitsgesellschafter bietet die Thüga 
Zugang zu Spezialwissen und den Vorteilen, die sich aus der 
Bündelung von Aktivitäten und Ressourcen innerhalb des Thüga-
Netzwerks ergeben. 

Gemeinsam mit ihren Partnern bildet die Thüga den 
größten Verbund kommunaler und regionaler Energie- und 
Wasserversorgungsunternehmen in Deutschland – die Thüga-
Gruppe. Mit mehr als 22.000 Mitarbeitern versorgen die Thüga-
Partner bundesweit rund fünf Millionen Kunden mit Strom, 
zwei Millionen Kunden mit Erdgas und eine Million Kunden mit 
Trinkwasser. 

www.thuega.de

 Wettbewerblicher Ansatz  
 mit regulatorischen Komponenten 
Wir schlagen ein primär wettbewerbliches Marktdesign mit 
niedrigen Markteintrittsbarrieren vor, ergänzt durch regulatorische 
Komponenten zur Erreichung von Dekarbonisierungs- und 
Versorgungssicherheitszielen. Diese Ziele sind über reine 
Marktmechanismen nur schwer erreichbar: Märkte allein schaffen 
keine ausreichenden Anreize für den Zubau von erneuerbaren 
Energien sowie von sicheren und regelbaren konventionellen 
Erzeugungskapazitäten. Der wachsende Bedarf in diesen Bereichen 
kann ideal durch lastnahe Erzeugungs- und Flexibilitätskapazitäten 
gedeckt werden, die Stadtwerke und regionale Energieversorger am 
besten bereitstellen können.

 Angemessener und stabiler  
 Ordnungsrahmen schafft Vertrauen 
Bei der Weiterentwicklung des Strommarktdesigns sollten wir uns 
auf dauerhafte und verlässliche Lösungen konzentrieren – nicht auf 
kurzfristiges Krisenmanagement, um das Vertrauen in die Märkte zu 
stärken und Investitionssicherheit zu schaffen. Nur ein angemessener 
und stabiler Ordnungsrahmen kann die notwendigen Investitionen 
in Stromerzeugungsanlagen auslösen. Markteingriffe sollten so gering 
und so begrenzt wie möglich ausfallen, Marktstörungen möglichst 
vermieden werden. Bei allen Regulierungsmaßnahmen müssen 
mögliche Wechselwirkungen im Markt berücksichtigt werden.

 Fokussierung auf energie-  
 wirtschaftliche Ansätze 
Darüber hinaus sollte sich der Gesetzgeber bei der Weiter- 
entwicklung des Energiemarktdesigns auf energiewirtschaftliche 
Ansätze konzentrieren. Energiewirtschaftliche Ziele dürfen nicht mit 
anderen politischen Zielen vermischt werden (z. B. Sozialpolitik und 
Verbraucherschutz für private Kunden oder Förderpolitik für KMUs  
oder Industriekunden). Diese Aufgaben dürfen nicht Bestandteil eines 
Marktdesign sein, sondern sollten von den nationalen Gesetzgebern 
und Regierungen in den jeweiligen Politikfeldern gelöst werden 
(z.B. über direkte staatliche Beihilfen oder bestehende Sozial- und 
Verbraucherschutzinstrumente). 

 Nur umsetzbare Vorschläge  
 sind gute Vorschläge 
Nicht zuletzt sollte bei jeder Diskussion über das künftige nationale 
oder europäische Strommarktdesign die (schnelle) Umsetzbarkeit der 
vorgeschlagenen Instrumente im Auge behalten werden.


